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1862. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar, Die Mittheilung der Breslauer 


Zeitung, daß Tweſten im Abgeordnetenhauſe einen Antrag 


weiteren preußiſchen Erb 


wa 


. 


PERL ie 
Ks, 


die wahren 
nicht unberückſichtigt ans 


Kriegsbereitſcha 


das Bud et, ohne De ) 0 
thetiſche Einnahmen und ohne Beeinträchtigung anderer, ebenſo 


keit g 


auf Illegalität des Herren auſes einbringen will, iſt völlig 
das ver Luft 1 e — Wegen der Flottenconvention mit 
remen hatten hier während der Auweſenheit der Commiſſare 
zwel Conferenzen 3 Man ſoll jetzt in Bremen 
fnungen entgegenſehen. 

„Berl. Allg. Ztg.“ theilt die weitere Ausführung 
über die Aufgabe der conſtitutionellen Fraction wie 
„Bei der Prüfung der von der Staatsregierung 
vorzulegenden Geſetzentwürfe wird die Fraction 
Bedürfniſſe und realen Verhältniſſe des Landes 
8 ſie wird die Vereinbarung der 
Geſetze zwiſchen der Krone, dem Herrenhauſe und 
der Abgeordneten nach Kräften und mit der zu 


die 
bow's 
olgt mit: 
em Hauſe 


organiſchen 
em Hauſe 


dieſem Zweck gebotenen maßvollen Behandlung herbeizufüh⸗ 


ren beſtrebt 


ein. 

„Dewoſl über das Bedürfniß einer Reform des Herren⸗ 
4 ie nach den bisherigen Erfahrungen einverftanden, ent⸗ 
lt ſich die Fraction für jetzt, darauf anzutragen, theils we⸗ 
gen naheliegender conſtitutioneller Bedenken, theils aus Grün⸗ 
Ha der Zweckmäßigkeit. Sollte indeß das Herrenhaus den 
usbau der Verfaſſung im Wege der Geſetzgebung fortgeſetzt 
emmen und bei den organiſchen Geſetzen mit den Grundbe⸗ 
timmungen und dem eiſte der Verfaſſung nicht vereinbare 
Seichtüfie faſſen, jo hält es die Fraction für eine Pflicht des 
Noihſtäude unde der Krone die daraus entſpringenden 
fun md e und Gefahren des Landes zur Abhilfe im verfaſ⸗ 

h Die dea Wege ner archtspol, vorzuſtellen. 
„Die Fraction anerkennt die Nothwendigkeit einer Heeres⸗ 
Organiſation zur möglichſten Durchführung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen side, e aller Preußen i einer größern 


t bis zu der in einer der 88 20 d der 
acht des deutſchen Vaterlandes entſprechenden Beife durch⸗ 
führten Reform der Bundeskriegsverfaſſung. Sie wird da⸗ 
e erforderlichen Mittel bewilligen, ſoweit dieſelben durch 
eit und Vorgrifſe auf künftige hypo⸗ 


Sas a 1 d 
N | efün rn zur 

ern „wird die Fraction jederzeit geltend zu machen 
t ſein, damit Geſetz und Recht überall mit Unparteilich⸗ 


werde. 
J es Eee hauptſächlichſten Aufgaben erkennt fie 


aber auch die Durchführung der bewährten Grundſätze der 


Geſetzgebung von 1807 ff. bezüglich der freien und ungehemm⸗ 
ten Entwickelung der geiſtigen und wirthſchaftlichen Kräfte der 
Nation, der Freizügigkeit wie in Preußen ſo im ganzen deut⸗ 
ſchen Bundesgebiet, der Wiederherſtellung der Gewerbefreiheit 
u. ſ. w. an. 

„Insbeſondere aber will die Fraction der Staatsregie⸗ 
rung ihre kräftigſte Unterſtützung bei allen Schritten und Maß⸗ 
regeln zu dem großen Zweck der deutſchen Einigung, ſowie in 
dem Beſtreben fü eine raſche und kräftige Entwickelung der 


en. zum Schutze deutſchen Gebiets und Handels ver⸗ 


— In einer der letzten Conferenzen 


— 


Ä Die Danziger Seilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Bene en 1 — in der Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
8 wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Freitag, den 17. Jauuar. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


in 


Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 
zin Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Reviſions⸗Commiſſion hat nunmehr auch die däniſche Regie⸗ 
rung (für Lauenburg) ſich geneigt erklärt, den Anträgen we⸗ 
gen einer durchgreifenden Herabſetzung der hohen Elbzölle, 
namentlich einer Zollermäßigung für alle jetzt noch höher 
tarifirten Artikel auf ein Viertel des Normalſatzes zu⸗ 
zuſtimmen, vorausgeſetzt, daß ſich ſämmtliche Uferſtaa⸗ 
ten für ſolche Maßregeln erklären würden. Es ſind 
jetzt alſo nur noch die hannover' ſche und die mecklen⸗ 
burgiſche Regierung, die dabei beharren, nach ihrer Conve⸗ 
nienz und ihren Finanz» und Eiſenbahn⸗Intereſſen, nicht aber 
nach den Stipulationen der Verträge und in bundesfreund⸗ 
licher Rückſicht auf die wichtigſten Verkehrsbeziehungen der 
übrigen Uferſtaaten die Elbzollfrage behandeln zu wollen. 

— Laut nunmehr veröffentlichter amtlicher Bekanntma⸗ 

chung ſind die Brückendurchlaßgebühren auf dem Rheine auf⸗ 
ehoben. Bleibt auch noch manche Erleichterung zu wünſchen, 
o muß doch anerkannt werden, daß im Laufe eines Jahres 
vieles im Intereſſe der Rheinſchifffahrt geſchehen iſt. . 

— Die Amtsenthebung des ne Piſchon bei der 
preuß. Geſandtſchaft in Eonſtant nope iſt früher gemeldet 
worden. Die „Prot. Kirch.-Ztg.“ bezeichnete dieſe Enthebung 
als eine Amtsſuspenſion; die „Stern⸗Zeitung“ tritt heute die⸗ 
ſer Behauptung in einem längeren offiziöſen Artikel entgegen. 
Piſchon war danach einfach Hauscaplan des Geſandten und 
war ſomit, da ihm die Ausübung ſeiner Functionen vom Mi⸗ 
niſter ohne Betheiligung der kirchlichen Behörden übertragen 
war, allen übrigen Beamten der Geſandtſchaft gleich. Sein 
geiſtliches Amt und die kirchliche Stellung als Paſtor werden 
durch die Maßregel gar nicht berührt. Seine Stellung bei 
der Geſandtſchaft hat er ſelbſt durch den von ihm gegebenen 
tactloſen Anſtoß unmöglich gemacht und ſeine Enthebung 
mußte verfügt werden. 

— Ein penſionirter in Charlottenburg wohnhafter Steuer⸗ 
beamter hat der Königin⸗Wittwe vor einigen Tagen einen 
ſchriftlichen e 8 Der Mann, deſſen 


Öeijtesträfte zeitweiſe geſtört ſein ſollen 
dung weiterer Beläſtigungen in Gewah 
— Aus Schievelbein wird uns 


heute ſtattgefundenen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe der 


ie: gebracht. 


re Staatsbedürfniſſe nachweisbar und bereit find. Sie Kreisrichter Meibauer (liberal) mit 101 gegen 72 Stim⸗ 
wird fedoch gleichzeitig auf möglichſte die Kriegsbereitſchaft men gewählt wurde. Gegencandidat war Herr von Brock⸗ 
3 nicht beeinträchtigende Erſparniſſe ernſtlich Bedacht ha ch 5 i 


eine deutſche Centralgewalt befürwortet. 
Beſetzung Paläſtinas und die Aufrichtung des Tempels in 
Jeruſalem. 

def dei 15. Januar. Als bezeichnend für die in Deſſauer 
höchiten reiſen herrſchenden Anſchauungen kann folgender 
Vorfall angeſehen werden. Um einem auswärtigen in Deſſau 
auweſenden Fürſten den vollen Glanz des kleinen Staates zu 
zeigen, fand vor einiger Zeit ein Hofball beim Erbprinzen 
ſtatt. Unter den Eingeladenen befand ſich auch Herr Staats⸗ 
anwalt Weſt, wegen ſeiner bekannten liberalen Geſinnung bei 
Hofe nicht beliebt, in letzterer Zeit namentlich als Schwager 
des in Köthen gewählten Abgeordneten Herrn Lezius verhaßt. 
Erwähnter Herr hatte nun das Mißgeſchick, der Frau 
Erbprinzeſſin aufdie Schleppe zutreten. Von Freun⸗ 
den hierauf aufmerkſam gemacht, elne ſich Herr Weſt 
ſowohl bei der hohen Dame ſelbſt, als auch bei dem erlauch⸗ 
— —— — I re 


: Vermiſchtes. ie 

[Berlin.] Es eirculirt hier in einigen wenigen, wahrſcheinlich 
gezeichneten Exemplaren eine politiſche Carricatur, welche dem 
Herrn Handels- einiſter v. d. Heydt die parlamentariſche 
ufunft, der er entgegengeht, verkünden ſoll. Der Miniſter 
ſteht als Macbeth in der Hexenküche und hat ſeine Beſchwö⸗ 
rung vollbracht. Deviſen des Schutzzolls, des Innungs⸗ und 
Coneeſſionszwanges zieren ihm Schild, Harniſch und Waffen. 
em Hexenkeſſel entſteigt im Strahlenkranze, ein Füllhorn 
ausſchüttend, die gemordete, nunmehr verklärte Göttin der 
hewerbefreiheit und des Freihandels, mit dem Finger auf 
ie, jetzt zum erſten Male ins Abgeordnetenhaus gewählte 


Reihe ihrer Jünger zeigend. Der erſte in der Reihe iſt Dr. 
Michaelis, der vollswirthſchaftliche Moscten ds Hatlonals 


Zeitung, dann kommt Brince-Smith, hierauf Dr. Faucher, 
zuletzt Dr. Becker. Sie drohen dem erſchrockenen Helden des 
Schutzzolles und Gewerbezwanges mit einem Kampfe auf Le⸗ 
ben und Tod, wie er in den bisherigen parlamentariſchen 
Schlachten ihnnoch nicht zu beſtehen gehabt hat. 
— Die oft vorkommende Selbſtentzündung des Heues 
at den W. Geh. Kriegsrath Mentzel, wie er im Landes⸗ 
ekonomie⸗Collegium erichtet, veranlaßt, darauf bezügliche 
erſuche anzuſtellen. Es wurden im Sommer v. J. (am 
26. Juli) ungefähr 20 Fuder zur Braunheu-Bereitung regel⸗ 
Schl aufgehäuft; der ſtarke Regen im September brachte den 
Beufen zum Sinken, und am 22. October brach er von ſelbſt 
wirkte ten Flammen aus. Außer der durch das Einſinken be⸗ 
d & Zuſammenpreſſung der inneren Theile trug zu 
h ene ündung wahrſcheinlich die feſte Rinde bei, die 
50 au berfläche des eingeregneten Heues gebildet, und 
mehr hatte eindringen laſſen. N 
10. Jan. Geſtern Nachm. 3 Uhr 48 Min. ver⸗ 
ſpürte man hier in Elſter und Umgegend eine ziemlich beträcht⸗ 
ung, welche von Süd⸗Süd⸗Oſt kom⸗ 
mend nach Nord⸗Nord⸗Weſt fich verbreitete und 19 75 ecun⸗ 
gewaltige Stöße, denen nach einem ſehr 


( wurde zur Vermei⸗ Dah 


| St 


erichtet, daß bei der 


ch eine neue 


gſt erſchienenen Aufruf zum 
pe 2 ng in den arten geht 
auf das Gebiet der Politik über, 


indem ſie 
Sie will ferner 5 8 


Erbprinz — das 

kommt aber davon, wenn man ſich ſolche Leute zu 

Gaſte bittet. — „Hoheit, ich weiß allervings, daß ich nur 

als Staatsdiener hier eingeladen bin.“ — — „Staatsdiener? 

in Deſſau giebt es keine Staatsdiener, nur ano 

liche Diener“, war die Antwort des Thronerben von Anhalt. 
Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Der „Temps“ enthält folgende 
Correſpondenz aus Rom: „Ich habe oft ſagen hören, die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen müßten ohne Zweifel weſentlich dazu bei⸗ 
tragen, den Zuſtand der Chriſten in Rom zu mobifiziven. ... 
Keineswegs. Unſere Truppen werden von der mächtigen rö⸗ 
miſchen Maſchine dominirt. Der Papſt erklärt ſich entzückt 
über ihre Frömmigkeit und dies iſt von ihm aufrichtig ger 
meint. Die Soldaten haſchen nach Ablaßzetteln und Reli⸗ 
quien, um ſie in ihr Dorf zu ſchicken, von wo der Herr 
Pfarrer ihnen die ſchönſten Dankbriefe ſchreibt und ihnen an⸗ 
zeigt, wie die Sächelchen in der Kirche zu allgemeiner Er⸗ 
bauung ausgeſtellt worden ſeien. Haufenweiſe ſieht man die 
Rothhoſen in die Kirche Saint Louis ziehen. Dieſelbe Hal⸗ 
tung bei den Offizieren. Man ſieht Bataillonschefs Ablaß⸗ 
briefe vorzeigen, die ſie ſich rühmen, vom Papſte für ſich 
und ihre Familien erhalten zu haben. Im Offizierclub lacht 
Niemand darüber.“ In einem katholiſchen Blatte würden 
wir einigermaßen an der Genauigkeit dieſer Mittheilung zwei⸗ 
feln, aber der Correſpondent des „Temps“ hätte gewiß lieber 
das Gegentheil geſagt. — In Paris zeigen ſich Symptome 
entgegengeſetzter Art; der Peterspfennig ſpukt den Nothlei⸗ 
denden in den Köpfen. Die — übrigens unwahre — Be⸗ 
hauptung des „Siecle“, die Sammlungen für den Peters⸗ 
pfennig geſchähen zum Nachtheile der Armen, für deren Un⸗ 
terſtützung um ſo weniger beigeſteuert werde, iſt gehörig aus⸗ 
geſchmückt und aufgeblaſen in die Borftädte Peter e deren 
unterſter Pöbel nicht einmal weiß, was der eterspfennig iſt. 
Daher bereits eine Menge mehr oder weniger roher Auftritte. 
en, welche von den Pfarrern oder den religidfen 
ften nicht ſoviel bekommen, als fie erwartet hate 
ten, ſchreien über Betrug; es fehle nicht an Geld, die 
N e gegeben, aber man enthalte es ihnen vor 
u. ſ. w. An manchen Orten mußte die Polizei einſchreiten. 
„Eine gewiſſe Anzahl Franzoſer 


Erzbiſcho Be ng 
3 55 die Ceremonie verbiete, haben ſich in einer Beſchwerd 
chrift an den jetzigen König von Portugal gewandt. Sie be⸗ 
1 u. a., der Geſandte habe ihnen bemerkt, er be⸗ 
greife nicht, weshalb franzöſiſche Unterthanen für einen Mo⸗ 
narchen, welcher nicht der ihrige war, beten wollten. 

— Der franzöſſſche Buchhandel bereitet eine Petition an 
den Senat vor, worin um eine Abänderung der eſtehenden 
Geſetzgebung über die Colportage von Druckſachen nachge⸗ 
ſucht wird. f 


Danzig, den 17. Januar. \ 


Heute feiert Herr Stadt⸗ und Kreisgerihtd-Secretär 
Fritzen fein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Geſtern Abend 
nach 10 Uhr wurde dem allgemein geehrten Jubilar von den 
Sängern des unter Direction des Geſanglehrers Duban ſte⸗ 
henden Vereins „Orpheus“ eine Serenade dargebracht und, 
wie wir hören, ſtehen Herrn Fritzen zu ſeinem heutigen 
Ehrentage noch verſchiedene Ueberraſchungen bevor. 


kurzen Zeitraum ein vierter, aber weſentlich ſchwächerer folgte, 
ſteigerten die wellenförmige Bewegung, welche die Erde an⸗ 
genommen hatte, in ſolcher Weiſe, daß die Häuſer zu krachen 
anfingen, die Fenſter klirrten, wie beim ſtärkſten Donnerſchlag, 
Gläſer und Flaſchen zuſammenſchlugen und alle in den Zim⸗ 
mern befindlichen Gegenſtände eine ſchaukelnde Bewegung 
annahmen. Beſchädigungen an den Häuſern ſind jedoch nicht 
vorgekommen, wen iſt nichts hierüber bekannt geworden. 
Yuffallende meteorologiſche Erſcheinungen konnten dabei eben⸗ 
ſowenig am Barometer und Pſychrometer, als am Thermo⸗ 
meter beobachtet werden, wenn man nicht das raſch eintretende 
There er un in Verbindung bringen will. Eine nicht 
unweſentliche Veränderung aber gewahrte man an den hieſi⸗ 
gen Mineralquellen. Sämmtliche nämlich zeigen ſeitdem eine 
auffallend vermehrte Entwickelung von Kohlenſäure. Beſonders 
aber iſt es die Königsquelle und die Marienquelle, bei welcher 
die Gasaufſteigung am lebhafteſten iſt. Bei erſterer iſt dieſelbe 
ſo bedeutend geworden, daß ſie dieſenige des Sprudels zu 
Aten bei weitem überragt, indem die emporgetriebenen 
kohlenſäureblaſen den Spiegel des Waſſers mindeſtens! Fuß 
über ſeine gewohnte Höhe emporſchleudern. Ob dieſe Erſchei⸗ 
nung bleibend ſein werde, muß freilich erſt die Zukunft lehren. 
Auch an andern Orten in der Nähe von Bafalterhebungen 
wollen einzelne glaubwürdige Perſonen ſtarke Gasexploſionen 
ſchon Tags vor dem Eintreten der Erderſchütterung beobach⸗ 
tet haben. Sr . 5 
8 Die Tubenze Aan in ihrer Anwendung auf die 
„Damentoilette“ von R. Adams (Leipzig, bei J. Weber) ift 
der eleganten Welt gewidmet; nur fürchten wir, die etwas 
gar zu fteife, ſchwerfällige Art der Darſtellung ſeiner Beob⸗ 
achtungen wird dem Verfaſſer nicht leicht Eingang verſchaffen. 
Die Sache iſt an ſich gewiß des Nachdenkens aller derer werth, 
welche auf eine wirklich geſchmackvoll gewählte Toilette Ge⸗ 
wicht legen und die Mittel nicht zu ſcheuen brauchen. Die 

Ausſtattung dieſes Damenbuches iſt ſehr ſchön. BER 
— Nach der Erfindung eines Wieners können Lichtbilder 


unmittelbar auf den Stein getragen, geätt und gedruckt wer⸗ 
den. Die Abdrücke ſollen guten Steindrücken gleich und 90 
pCt. billiger als die bisherigen Abdrücke von Lichtbildern ſein. 
Dieſelbe Erfindung hat nach dem „Arbeitgeber“ ein Frank⸗ 
furter, Mandel, in Stockholm gemacht. 

Das germaniſche Nationalmuſeum) 
hat im verfloſſenen Jahre nach den Berichten der 
ger für Kunde der deutſchen Vorzeit“ beigegebenen Chronik 
wieder einen bedeutenden Aufſchwung genommen und ſich noch 
lebhafterer Theilnahme als im Vorfahre zu erfreuen gehabt. 
Die Geſchenke fer das Archiv erreichten die Höhe von 2291, 
für die Bibliothek von 11500 und für die Kunſt⸗ und Alter⸗ 
thumsſammlung von 3930 Nummern. Die Theilnahme des 
deutſchen Buchhandels war eine ſehr rege; 485 deutſche Buch⸗ 
und Verlagshandlungen haben zugeſagt, ihre Verlagswerke 
unentgeldlich der Bibliothef des Muſeums zu überlaſſen. Die 
ee des Muſeums, welche faſt über ganz Deutſch⸗ 
and ausgebreitet ſind, haben ſich im Jahre 1861 um 25 ver⸗ 
mehrt, ſodaß gegenwärtig 306 beſtehen. Die Zahl der ge⸗ 
lehrten und Ban Vereine, welche Anfang 1861 im 


in Nürnberg 
dem „Anzei⸗ 


Schriftaustauſch mit dem germaniſchen Muſeum ſtanden, iſt 
auf 143 ac ale ee Die financielle Lage des Muſeums 
hat ſich W ehr gebeſſert. 


- — Wie vor 85 Jahren die Crinoline, ſo bringt die 
Kaiſerin Eugenie dieſes Jahr bei den Damen das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen in Mode, und wenn das kalte Wetter anhält, fo 
wird demnächſt ein großes Schlittſchuhlaufen auf den Seen 
des Boulogner Wäldchens ſtattfinden. Die Kaiſerin hat in der 
Kunſt des Eislaufens eine ziemliche Gewandtheit erlangt. 
Polinnen, Ruſſinnen und Engländerinnen wetteifern mit den 
franzöſiſchen Damen an Grazie und Geſchicklichkeit. Man be⸗ 
merkte neulich mehrere Damen, welche ein eigenes Schlitt⸗ 
ſchuhlauf⸗Koſtüm mit ſehr kurzen Röcken und ziemlich hohen 
Stiefelchen trugen, während ein Cavalier (Marquis Galiffet) 
kurze Kniehoſen und roth und ſchwarz geſtreifte Strümpfe an⸗ 
gelegt hatte. 


* [Gerichtsverhandlungen am 16. Januar.] Dem 
im hieſigen Hoſpital zum heiligen Leichnam wohnenden Par⸗ 
ticulier Hamann verſchwanden im Sommer vorigen Jahres 
aus ſeinem Schreibpulte, obgleich er daſſelbe ſtets verſchloſſen 


hielt und den Schlüſſel bei ſich trug, nach und nach verſchie⸗ | 


dene Geldſummen im Geſammtbetrage von 52 Thlen. Er ver⸗ 
mochte ſich Anfangs nicht zu erklären, von wem und in wel⸗ 
cher Weiſe dieſe Diebſtähle ausgeführt werden könnten, ge⸗ 


hielt, bis ſie ſich endlich überzeugte, daß dieſelbe ihr diebi⸗ 
ſches Treiben in gewohnter Weiſe fortſetze, indem ſie 05 nach 
und nach 17 Thlr. entwendete. Es wurde nun der Polizei 
Anzeige gemacht und nicht nur gegen die Wegner wegen ſchwe⸗ 
ren und einfachen Diebſtahls, ſondern auch gegen deren Ver⸗ 
wandte, die Arbeiter Schreiber'ſchen Eheleute und deren 
beide Töchter, wegen Hehlerei die Anklage erhoben. Die Ver⸗ 
handlung führte jedoch nur zur Verurtheilung der Wegner zu 


ſich 7 Metzen Weizen von ganz gleicher Qualität befanden, 
wie der geſtohlene, und Angeklagter endlich die offenbar lü⸗ 
genhafte Angabe gemacht habe, daß er dieſen Weizen von 
einem unbekannten Manne für 3½ . gekauft habe. Es 
wurden jedoch mildernde Umſtände angenommen und Ange⸗ 
klagter zu 6 Monaten Gefängniß, Unterfagung der Ehren⸗ 
a Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr ver⸗ 
urtheilt. i 


langte aber, als er einige Unregelmäßigkeiten am Schloß des 
ke wahrnahm, zu der Ueberzeugung, daß daſſelbe mittelſt 

kachſchlüſſels geöffnet fein müſſe, und fein Verdacht der Thä⸗ 
terſchaft fiel auf die 15lährige unverehelichte Auguſte Julianne 
Aufwartedienfte bei ihm verrichtete und 
häufig Gelegenheit zur Ausführung der Diebſtähle hatte. Als 
er daher eines Tages gleich nach der Entfernung der Wegner 
wiederum 5 Thlr. vermißte, eilte er 

derſelben in die Wohnung des Küſter Sprengel nach, viſt⸗ 
tirte fie und fand die entwendeten 5 Thlr. in ihrer Rocktaſche 


Wegner, welche 


aus ſeiner Wohnun 


mittelſt Einbruchs 14 Metzen Weizen aus dem hieſigen Deo- | Königsber 
Lie geſtohlen zu haben, ließ der Herr Staatsanwalt nach daß der Landrat 
vor. Sie geſtand auch ſofort die Verübung nicht nur des letz⸗ erhobenem Beweis die Anklage fallen, weil er die feſtgeſtell⸗ faſt ununterbro 


ten, ſondern auch aller frühern Diebſtähle mittelſt Nachſchlüſ⸗ 
r. Hamann begnügte ſich, ſie aus ſeinem Dienſt 
zu entlaſſen, ohne ihre Beſtrafung zu beantragen, da ſie bisher 
unbeſcholten war und feierlich Beſſerung gelobte. Die Schweſter 
des Herrn Hamann dagegen, welche ebenfalls im Hoſpital 
Beh hatte ſo feſtes Vertrauen auf die Unverbrüchlichkeit 
dieſes Gelöbniſſes, daß fie die Wegner in ihren Dienſten be⸗ 


ſels ein, und 


Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf den $ 7 des unterm 
1. Mai v. Js. publicirten Regulativs zur Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der Miethsſteuer brins 
gen wir hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
das Miethsſteuer⸗ Hebereglſter pro Semeſter von 


ichgeli 1861 bis Oſtern 1862 aufgeſtellt wor⸗ 


den iſt, und 14 Tage lang vom 17. bis incl. 
den 31. d. Mts., während der Dienſtſtunden, 
in dem Geſchäftslocal unſerer Real⸗Abgaben⸗ 
Receptur auf dem Rathhauſe zur Einſicht der 
Cenſiten ausliegen wird. 

Danzig, den 13. Januar 1862. 


Der Magiſtrat. 33. 


Der Neubau der Preuß. Stargardter Kreis⸗ 
chauſſee von Bobau über Ponſchau u. Skurz 
bis an die Marienwerder A Hahne um An⸗ 
ſchluß an die Chauſſee nach Bahnhof Czerwinsk 
in einer Länge von ca. 27 Meilen, ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden aus⸗ 
gethan werden. Cautionsfähige Unternehmer 
werden erſucht, ihre Offerten bei dem Vorſitzen⸗ 
den der unterzeichneten Commiſſion, Landrath 
von Neefe bis zum Februar 1862 einzureiche 
Anſchlage und eichnungen ſind in dem hieſigen 
landräthlichen Bureau in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden einzuſehen. 

Stargardt in Weſtpr., 30. Decbr. 1861. 


Staͤndiſche Chauſſee⸗Paucommiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 


den 4. October 1861. 

Das den Guſtav und Wilhelmine geb. 
Stender⸗Burandt 'ſchen Eheleuten gebörige 
Grundſtück Lienſitz Nro. 18, abgeſchätzt auf 5826 
Tblr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in unſerm Bureau 
II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Mai 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt durch 
5 — Herrn Kreisrichter Strehlke ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. [2348] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Schlochau, 


den 11. September 1861. 
Das im hieſigen Kreiſe belegene adel Rit⸗ 
af Gemel Nro. 2, landſchaftlich abgeſchätzt 


auf 37,026 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., zufo ge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe. ſoll 

am 15. April 1862, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der Beſitzer des Guts, Johann Frie⸗ 

drich Alexander Carl wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 6 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. [1577] 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch-Guano 


sowie 


echt amerik. Baker. Guano 


‚enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
r. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Richd. Dühren, 


3049 Poggenpfuhl No. 79. 
Beſtellurgen auf Kälber aus Niede⸗ 
rungskühen und von einem Short: 
horn⸗Bullen verden in Motte 


mannsdorf angenommen. Der Preis 


it 5 & 20 0% Yr Stück. — Auch find daſelbſt 
ein ächter Shortborn-Bulle und mehrere Halb» 
blutſtärken zum Verkauf. 124] 


De EN NTEINE VS 692 
Euler’s Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, dem gene ten Alcenaber, parterre 
empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. [1182, 


2 Monaten Gefängniß, während der Gerichtshof aus der 
bloßen Bezüchtigung derſelben, daß ſie durch die Schreiber⸗ 
ſchen Töchter zum Diebſtahl verleitet ſei und den Mitange⸗ 
klagten das entwendete Geld größten Theils zugetragen habe, 
die Ueberzeugung von deren Schuld nicht gewinnen konnte. 

II. Gegen den bisher unbeſcholtenen 21jährigen Arbeiter 
Julius Ferd. Eduard Buhl, welcher beſchuldigt iſt, am 18. 
December pr. in Gemeinſchaft mit einem anderen Manne 


ten Indicien nicht für ausreichend hielt. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich jedoch dieſer Anſicht nicht an, ſondern erachtete die 
Thäterſchaft des Angeklagten dadurch für enügend feſtge⸗ 
ſtellt, weil man zur Zeit der Verübung des Diebſtahls zwei 
verdächtige Männer am Deoſpeicher bemerkt habe, weil Ange— 
klagter unmittelbar nach Verübung des Diebſtahls auf der 


Amtes nöthig 


III. Endlich wurde der norwegiſche Matroſe Andre Rieck— 
mann, welcher geſtändig war, von dem Deck des Schiffes 
„Norma“, auf dem er 
Tauwerk geſtohlen zu haben, unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, und verließ 
die Anklagebank unter vielen, 
ausgedrückten Dankſagungen 


diente, bei Nachtzeit eine Quantität 


in norwegiſcher Sprache 
für die Milde preußiſcher Ge⸗ 


ſetze und Criminalgerichtshöfe. 
g. (Tel.) Der ſeit Jahren dauernde Uebelſtand, 


des Königsberger Kreiſes, Hr. Jachmann, ſich 


hen auf Urlaub befand und eine Vertretung ſeines 
machte, wird nunmehr ein Ende finden. 


Herr 


Jachmann hat, wie wir vernehmen, ſein Amt niedergelegt. 
Als Bewerber um daſſelbe hört man die Herren General⸗ 
Landſchaftsrath Sackſen⸗Karſchau, den früheren Landrath 

unicke und den 
v. Hülleſſem nennen. 


zeitigen Landrath des Oſteroder Kreiſes 


Milchkannenbrücke mit einem Beutel betroffen ſei, in welchem 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Die ächten Amerikaniſchen Nähmaſchinen 
aus der Fabrik von Wheeler & Wilson 


in New- Tork, 


find bekannt als die praktiſchſten Maſchinen dieſer Art. Sie eignen ſich zum Nähen von allen Arten Wäſche, und ſind äußerſt 


praktiſch für Herren- und Damenſchneider, wie auch für Schuhmacher. 


Da die Maſchine mit Baumwolle, Zwirn und Seide arbeitet, iſt dieſelbe zum Gebrauch für Familien zu empfehlen. 
Damit ſich das geehrte Publikum von der Thätigkeit und Güte der Maſchine überzeugen kann, habe ich eine derfelben in dem 
Zimmer No. 6 des Hötel de Berlin aufgeſtellt, und lade hiermit das Publikum ergebenſt ein. 
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Feuer-, Land 2 = — Transport 
euer-, Land⸗, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſehaft 
in Zeyst (in Holland) 1 
Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


€ t ämien alle Mobilten, Waaren, laudwirth⸗ 
(har Gegen an ee in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 


tattet iſt. 8 f 
9 — Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 


und en 
Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die E auch Verſicherung gegen 
Dampfkeſſel⸗ und Gasexploſtonen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern. 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht und ſind die 
Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
anzig, den 8. November 1861. 


Rich“ Dühren, 
general⸗Agent, Poggenpfuhl No. 79. 
Alexander Engel, Irma: Gebr. Engel, 
Agent, Hundegaſſe 61. 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


ein neuerfundener 

mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen Privilegium verſe 
hener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und Nervenleiden, 
geſchlechtlicher Impotenz und der vielen Kolgeübel von Onanie, 

krankhaften Pollutionen und erotifchen Ausſchweifungen 2c- 

iſt einzig und allein zu haben - 
beim Privilegiums: Inhaber Dr. Wilh. Gollmann, 
durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und Geſchlechts⸗Krankheiten, 
in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 3382 


in | 
NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 
Größtes Lager fertiger Am 20. d. M. be⸗ 


Conto-Bücher f ginnt der aer 
aus der rühmlichſt bekannten Babrit von au in meiner aner ann 

a wollreicen ein 5 
F retti⸗Stammheerde. Au 

able — 5 en — — babe ich ar 40 en 

Mutter-Schafe abzulaiien, 


[2797] 


Patente und Bütten⸗Papier, vor allen Fabrika⸗ 
ten, welche in dieſer Art bis jetzt geliefert wer⸗ 


Sean Fabrikpreiſeu bei die nach der Schura genom⸗ 
Emil Rovenhag N ; 
[22%] m A. U Payrebmuie: men werden können. Bis 


Bahnhof Stettin werden 


die Thiere koſtenfreigeſandt. 
Wilhelmshof bei Loecknitz in 

Pommern, den 8. Januar 1862. 

wi216] Bülow. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7—9 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden im Turnlocale auf 
dem Stadthofe während der Uebungszeit 9277 5 
nommen. Der Vorstand. 11681. 


Auction von fichten (kiefern) Maſten, 

Spieren und Groß-Bauholz. 

In dem zum Adl. Gute Kranz gehörigen 
bei Allenſtein, Oſterode und Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen, % Meile von der flößbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 30. Januar und fol⸗ 

ende Tage von 10 Uhr Vormittags ab, mehrere 
Fanverk extra ſtarke Fichten und Eichen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Die Bäume haben einen Durchmeſſer von 
2 bis 4 Fuß, und eignen die Eichen ſich beſon⸗ 
ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 
Holzer können jederzeit vorher angeſehen werden. 
Verſammlungsort deim Herrn Inſpector 
daſelbſt. Das Dominium. [292] 


Armstrong, 


General-Agent für die obige Fabrik. 


3. 


I 


Gamb King 8. 


dor Goeschke 


ügliber Qualität empfiehlt 
Gambrinus halle, Ketterhagerthor 


eo 


"Th 


Salvator⸗Bier 


i 


b Schafe zum Verkauf. 249 
Stoſtbalſam in Kruken unters: 


mittel gegen Froſtbeülen und geſprungene 
Haut ER: J. Fornée, Brodbänukeng. 33. 


Ein Wirthſchafts⸗Jnſpector, der 
gute Atteſte aufzuweiſen hat, im 
Stande iſt ein größeres Gut ſelbſt⸗ 
ſtändig zu bewirthſchaften, und eine 
Caution ſtellen kann, melde ſich unter 
T. 332 in der Erped. dieſ. Zeitung. 


itut fü iſche Analyfe und 
85 5 Unterricht, 


ußer chemiſchen Unterſuchungen übernimmt 
ane a auch mikroskopiſche Unterſuchungen 
und namentlich auf Verfälſchung der Leinen⸗ 
gewebe durch Baumwolle. Der Preis der Un⸗ 
terſuchung einer Probe iſt auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 


uss Cuno Fritzen, 


Apotheker erſter Klaſſe u. vereidigter Chemiker, 
Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12 2 Uhr M. 


Dritte Sinfonie-Soirée 
im Apollo-Saale des früheren 


Hotel du Nord 


Sonnabend, den 18. Januar; 
Abends 7 Uhr, 


PROGRAMM. 

Haydn, Sinfonie Es-dur. 
Wr. Schubert, Ouverture zu Rosamunda. 

Beethoven, Sinfonie D-dur No, 2. 

Beethoven, Ouverture zu „Coriolan“. 

Numerirte Sitzplätze, Saal- und Balcon à 
1Thlr. und Plätze auf dem Balcon à 15 Sgr., 
sind in der Buch-, Kunst- und Musikhandlung 


von H. A. Weber, Langgasse 78, 


zu haben. 


Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 


Bloch. Denecke. C. R. v. Frantzius, 
Au. Kämmerer Dr. Piwko, 
V. A. Weber. 1316 


2 er 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


e respol ſtehen 325 fette 


ER 


